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Erscheint täglich nachmittag». Sonn » und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unser«
Boten frei ins Haus im Stadtberetch monatlich
1.S0 Mark , durch di« Post bezogen IM Mart .

Einzelnummer 1ü Pfennig .

Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Anstnüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Wmtälrr Bott
für Brötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschtach

und Kleinstem - ach

Nnzeigenberechnung : Di « S gespalten«
Millimeterzeile (48 Millimeter breit) 6 Pfennig,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt. ist
Preisliste Nr. 4 gültig . Schluß der Anzmgen -
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwümche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

Nr. IS? sreitag, den S. Jutt ISS? 109. Jahrgang

Frankreichs Schuldkonto in Spanien
.Venn fknnkttelch nicht am spanischen Mgerkrleg leiigcnommtn liötte, wöre der Krieg bmits ;u kndr' — Vemliche Watte im englischen Ybnlious

DNV . London , 9 . Juli . 2m Oberhaus forderte am Donners¬
tag der konservative Lord Newton den baldigen Rücktransport
der in England befindlichen spanischen Flüchtlinge . Er erklärte ,
die Mehrzahl der Flüchtlinge sympathisiere mit den Nationa¬
len . Die Unterbringung der Flüchtlinge in England sei von
vornherein nicht mit einer strikten Neutralität vereinbar ge¬
wesen , sondern habe zur Unterstützung der spanischen Bolsche¬
wisten und zur Verlängerung des Bürgerkrieges beigetragen .
Die Machthaber in Valencia hätten die Taktil verfolgt, hinter
Frauen und Kindern zu kämpfen und diese dann im Stich zn
lassen. Frankreich und Sowjctrutzland hätten die größte aktive
Rolle im spanischen Bürgerkrieg gespielt. Diese beiden Mächte
sollten daher auch di« Flüchtlinge aufnehmen . Höchst zweifel¬
haft sei es, ob irgend jemand von de» Flüchtlingen Lust haben
werde, nach Sowjctrutzland zu gehen . Lord Newton betonte
dann nochmals : Wenn Frankreich nicht seit einem Jahre an
dem spanischen Bürgerkrieg teilgenommen hätte, dann wäre der
Krieg bereits zu Ende.

Lord Plymouth teilte in seiner Antwort mit , der internatio¬
nale spanische Unterstützungsausschutz habe sich verpflichtet , die
Rückbeförderung der Flüchtlinge vorzunehmen , sobald die Um¬
stände es erlaubten . Der britische Botschafter in Hendaye sei
ausgefordert worden , einen Bericht über die Angelegenheit zu
geben. Aufgrund dieses Berichtes werde der Außenminister die
Möglichkeit haben , an den Flüchtlingsausschutz heranzutreken .
Die englische Regierung lege der Rückkehr der Flüchtlinge nach
Spanien keine Hindernisse in den Weg.

Franco hält die Zurückziehung der Freiwilligen für undurch¬
führbar.

DNB . London , 9. Jul «. General Franco hat dem Sonder¬
korrespondenten der „Times- in Salamanca erklärt, datz er die
Zurückziehung der Freiwillige « für nicht durchführbar halte.
Als Grund gab Franc» an, datz i» Valencia keine Regierung
bestehe nnd datz es den dortigen Stellen an der nötigen Autori¬
tät fehle, um ihre Anordnungen durchzusetze«. Der General
erklärte weiter, datz er nichts mehr von Konferenzen mit den
Bolschewisten hören wolle, mit oder ohne Intervention der
Machte, weil die Rationalen nur ein Ziel kennten , den voll¬
ständigen Sieg .

Der Korrespondent meint dazu, datz diese kategorische Erklä¬
rung kärgliche Gerüchte widerlegen soll, die anscheinend aus

portugiesischer Quelle stammten und die eine Wandlung der
Haltung Francos zur Frage der Zurückziehung der Freiwilligen
angedeutet hätten .

«

Eine Glosse des „Popolo d'Jtalia
Mailand , 8 . Juli . Der Mailänder „Popolo d 'Jtalia " glossiert

die Haltung der englischen Regierung , die dem na¬
tionalen Spanien zwar die Rechte eines kriegführenden Staa¬
tes verweigere , trotzdem aber einen Konsul nach Bilbao gesandt
habe, wer! nämlich das Gebiet von Bilbao reich an Eisenerzen
sei Großbritannien werde nun gewahr , datz es auf eine verlie¬
rende Karte gesetzt habe , wie schon einmal aus die Karte des
Negus , und deshalb melde das Londoner Barometer unbestän¬
diges und veränderliches Wetter . Während der Belagerung von
Bilbao seien aus Humanitären Gründen Waffen englischer Her¬
kunft ausgeladen worden , aber auch diese Maßnahme habe den
viel gepriesenen „eisernen Gürtel " der Bolschewisten nicht vor
der Erstürmung durch die nationalen Streitkräfte bewahren kön¬
nen.

Die sog . „Minister " der Valencia -Bolschewisten, die auf den
Flugplätzen von Paris abstiegen und geheime Sitzungen mit
französischen Staatsmännern abhielten , seien die Vertreter je¬
nes sowjetisierten Spaniens , das in Bilbao geschlagen worden
sei und das in Madrid , Valencia und Barcelona den Terror
aufgerichtet habe , der für die Ermordungen , Naubübersälle ur
Plimdereien verantwortlich sei. Diese geheimen Zusam¬
menkünfte in Paris seien ein Skandal und die
Banditen voll Valencia hätten nicht das mindeste Recht, über
„ausländische Einmischung" zu sprechen. Nun würde ein Druck
dahin ausgeübt , daß im Londoner Ausschuß eineneueKoa -
lition vom Genfer Stil entstehe, die durch parlamenta¬
rischen Mehrheitsbeschluß die Grundlagen für die Herrschaft der
französischen und englischen Kriegsschiffe in den spanischen Ge¬
wässern, für die Besuche der Valencia -Häuptlinge in Paris und
für die nicht zu verleugnenden britischen Vergbauinteressen in
Spanien schaffen sollten . Der Rattenschwanz von Staaten , die
man besonders von Frankreich aus mobil zu machen suche , habe
keinen andern als solchen Funktionen zu dienen.

-»

Vorläufiger Waffenstillstand vor
Peiplng

Japanisch « und chinesische Truppen im Rückzug.
DNB . P - iping , S. Juli . (Ostasiendienst des DNV . ) Die

in der Nacht vom Donnerstag aus Freitag nach Mitternacht

aufgenommenen Verhandlungen, bei denen die chinesische Seite
durch General Tschangyunjung, die japanische Kwantungarmee
durch Major Matsui und die japanische Nordchina - Garnison
durch Oberstleutnant Wachii vertreten war. führten am Freitag
früh um 4 Uhr zu einem vorläufigen Waffenstillstand und zur
Zurückziehung sowohl der japanischen als auch der chinesischen
Truppen.

Die Bedingungen des Waffenstillstandes sehen vor , datz die
chinesischen Truppen das Westufer des Hun -Ho -Flusses und den
Brückenkopf Kungtschiying (Wanpinghsien ) räumen und bis auf
Tschangtuotschuang, drei Kilometer westlich vom Hun - Ho , zu¬
rückgehen . Die bisher westlich von Peiping in Garnison lie¬
genden Truppen der 37 . Division werden durch Einheiten der
38 . Division ersetzt . Die Japaner räumen das westliche Ufer
des Hun- Ho und gehen in nordöstlicher Richtung zurück. An¬
scheinend führte aber ein neuerliches Mißverständnis zur Wie¬
deraufnahme der Feindseligkeiten, denn zwischen 5 und K Uhr
war aus Richtung der Marco -Polo -Brückc trotz starken Regens
wieder heftiger Kanonendonner zu hören.

Nach zuverlässigen Angaben beliefen sich die Verluste bis
zum Waffenstillstand bei den Japanern auf 16 Tote und über
40 Verwundete und bei den Chinesen auf etwa 56 Tote .

»

ver hartnäckige krsblsthof
Neue Verschärfung des Konflikts zwischen dem Krakauer Erz¬
bischof und der polnischen Regierung . — Fürst Sapieha sabo¬
tiert die BermittlungsbemLhungen des Warschauer Nuntius .

DNB . Warschau, ». Juli . Der Konflikt zwischen dem Kra¬
kauer Erzbischof und der polnischen Regierung hat, entgegen
de» allgemeinen Erwartungen ^ eine neue Verschärfung erfahren .

Bekanntlich hat der Krakauer Erzbischof Fürst Sapieha in
dem Kurort Jurata dem Staatspräsidenten ein Schreiben über¬
bringen lassen , von dem allgemein erwartet wurde , datz sein
Inhalt dem polnischen Staatspräsidenten in vollstem Umfange
Genugtuung leisten wird . Indessen wird bekannt , datz dieses
Schreiben nichts weiter als eine neue Polemik i» der Frage
der Ueberfiihrung des Sarge » des Marschalls Pilsudski enthält.

Die polnische Telegraphenagentur gibt eine amtliche Ver¬
lautbarung bekannt , aus der hervorgeht , datz die polnische Re¬
gierung unmittelbar nach der Bekanntgabe der Absicht des Kra¬
kauer Erzbischofs den Sarg des Märschalls Pilsudski zu über¬
führen , dem polnischen diplomatischen Geschäftsträger beim Va¬
tikan zu einem Schritt beauftragt hatte , der am 24. Juni er¬
folgt ist . Hierbei sei der apostolische Stuhl auf die unzulässige
Anordnung des Krakauer Erzbischofs aufmerksam gemacht und
die Ueberzeugung zum Ausdruck gebracht worden , datz der päpst¬
lich« Stuhl Mittel finden werde , um dem polnischen Staats¬
oberhaupt und den Gefühlen der polnischen Nation Genugtuung
zu geben.

*
Das Programm für den rumänischen Königsbesuch in Paris .

DNB . Paris , 9 . Juli . Außenminister Delbos hatte am Don¬
nerstag abend eine längere Unterredung mit dem französischen
Gesandten in Bukarest zwecks Festlegung des Programms für
den Aufenthalt König Carols von Rumänien , der am Sonn¬
tag , dem 11 . Juli in Paris erwartet wird .

Am 12 . Juli wird ein Frühstück beim Präsidenten der Repu¬
blik stattfinden , am 14. Juli wird König Carol der Truppen¬
parade anläßlich des französischen Nationalfeiertages beiwoh¬
nen . Die Dauer des Aufenthaltes König Carols ist noch nicht
festgelegt.

»

Sommerferien in den französischen Parlamenten . Dis
französische Kammer und der Senat haben nach .einer Nacht¬
sitzung , die sich bis in die Morgenstunden ausdehnte , ihre
Arbeiten beendet und sind in die Sommerferien gegangen .

Neue internationale Klassrnrekorde für Flugzeuge mit Nutzlast.
Ein Erfolg Bruno Mussolinis .

DNB . Rom, 8 . Juli . Fliegerleutnant Bruno Mussolini , der
zweite Sohn des italienischen Regierungschefs , hat Donnerstag
zusammen mit Oberstleutnant Biseo aus einem dreimotorigen
Bombenflugzeug drei neue internationale Klassenrekorde für
Flugzeuge mit Nutzlast ausgestellt . Mit 2660 kA erreichten sie
auf einer Rundstrecke bei Livorno über 1060 km im Durchschnitt
von 4 .̂3,818 Stundenkilometern und Lbertrafen damit zugleich
die Bestleistungen für Flugzeuge mit Nutzlasten bis 500 und bis
1000 kx . Oberstleutnant Biseo hielt bisher die Rekorde mit
einem Stundenmittel von 390,371 km.

Wische llimsSMIchlieir
M vem vreltellungsplon paköstlnos uniufrleden

DNB . Londo« , 8. Juli . - Der Vorsitzende der Palästina -Kom¬
mission , Lord Peel , richtete am Dannerstag abend über den
englischen Rundfunk einen Appell an die Araber und Juden ,
die Teilungsvorschläge mit gutem Willen zu prüfen . Es habe
sich gezeigt, datz die Idee eiyes gemeinsamen palästinischen
Bürgertumes jeden Tag hoffnungsloser wurde . Der Ausschuß
sei zü der Ueberzeugung gekommen, datz eine Neuordnung ein-
treten müßte . Die Fortsetzung des gegenwärtigen Systems
würde zu einer Katastrophe führen .

Der Palästinabericht wurde am Donnerstag auch in den
Wandelgängen des Unterhauses lebhaft besprochen . Soweit sich
bisher feststellen läßt , wird die Mehrheit der Abgeordneten die
Regierung unterstützen, jedoch ist von vielen Abgeordneten mit
scharfer Opposition zu rechnen.

Der jüdische Abgeordnete Wedgwood erklärte , di« Vorschläge
seien sehr schlecht ; er hoffe , datz die Juden ihnen nicht zustim¬
men würden. ( !) Von jüdischer Seite wird auch gegen den Vor¬
schlag im Bericht opponiert, datz der künftige jüdische Staat dem
bei der Teilung stark zu kurz gekommenen arabischen Staat ein«
finanzielle Unterstützung zahlen soll . Die ganze jüdische Uner¬
sättlichkeit und Habgier offenbart sich aber auch in dem Geschrei
jüdischer Kreise , das ihnen zugeteilte Land sei zu klein ( !) . Der
Zionistenführer Perlzweig erklärte , der Austeiluagsplan be¬
deute einen niederschmetternden Schlag für die Juden.

»

Protest des arabischen Zentralkomitees.
DNB . Jerusaleni, 8. Juli . Das arabische . Zentralkomitee

veröffentlicht einen Aufruf an die arabische Bevölkerung von
Palästina , in dem es protestiert gegen die Vergewaltigung ara¬
bischen Landes, das nicht nur den Arabern in Palästina , son¬

dern der ganze» arabischen Welt gehöre und nun an die Juden
ausgeliesert oder zum ander« Teil einem ständigen Mandat zu¬
gesprochen werden solle. So würden die heiligen mohammeda¬
nischen Stätten aus Arabien herausgeschnitten ! Das Zentral¬
komitee ermahnt die Bevölkerung , Ruhe zu bewahren und kün¬
digt an , es werde sich mit den arabischen Fürsten wegen wei¬
terer Beschlüsse in Verbindung setzen.

Amerika und di « Aufteilung Palästinas .
DNB . Washington , 8 . Juli . Die Vorschläge der englischen

Palästinakommission zur Teilung Palästinas sind Gegenstand
eingehender Betrachtungen und ausführlicher Meldungen der
amerikanischen Presse . Außenminister Hüll gab in der Presse¬
konferenz am Donnerstag bekannt , datz sich die Regierung bereits
seit Wochen mit dieser Frage beschäftigt habe , aber die jetzt
vorgeschlagene Teilungsformel genauer prüfen müsse, bevor sie
Stellung nehmen könne.

Amerika hat durch das Abkommen von 1924 den Anspruch, bei
allen geplanten Aenderungen des . Mandatssystems befragt zu
werden , und außerdem ein Anrecht auf meistbegünstigte Behand¬
lung seiner Staatsangehörigen in Palästina in wirtschaftlicher ,
kultureller und kirchlicher Beziehung. Man hat amtlicherseits
stets die zionistische Bewegung begrüßt und Roosevelt hat wie¬
derholt der Hoffnung Ausdruck gegeben, datz die Juden in Palä¬
stina eine nationale Heimat finden möchten. Hierbei mag die
Erwägung mitgesprochen haben , datz die Konzentrierung der
jüdischen Aspirationen aus Palästina den Druck der ameri¬
kanischen Judenvsrbände auf die Washingtoner Regierung ver¬
mindern würde . Ob die jetzt von England geplante Lösung je¬
doch den eimlutzreichen jüdischen Jnteressentengruppen Zusagen
wird, bleibt abzuwarten, und Hüll dürfte sich daher erst über
alle möglichen Folgen vergewissern wollen , ehe er dem Plan seine
Zustimmung erteilt .
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Velagerungszustand in Peiping
kin neuer 6efalirenlierd im fernen Gen

Schanghai , 8. Juli . (Ostasiendienst des DNB .) lleber Peipiug
wurde am Donnerstag abend der Belagerungszustand verhängt .

Die Situation hatte nämlich durch die Entsendung eines
japanischen Sonderzugs mit 1000 Mann , 16 Tanks
und ' 20 Geschützen eine plötzliche Verschärfung erfahren : Die
japanischen Verstärkungen sind von Sianfu nach Fengtai unter¬
wegs . Vor der japanischen Botschaft in Peiping und vor dem
wichtigsten japanischen Geschäftshäusern wurden Barrikaden aus
Sandsäcken errichtet und mit Maschinengewehren versehen.

Die chinesischen Behörden haben jeden Straßenverkehr nach
Einbruch der Dämmerung verboten . Der Eisenbahnverkehr von
Peiping nach Hankau wurde eingestellt.

Stellungnahme des japanischen Knegsministeriums
Das japanische Kriegsministerium gab im Laufe der Nacht

eine Erklärung über das Gefecht bei Peiping aus. derzufolge
eine friedliche Beilegung des Zwischenfalles durch die chine¬
sische Hartnäckigkeit verhindert worden sei. Die japa¬
nische Armee sei auch jetzt noch bereit , einer friedlichen Rege¬
lung zuzustimmen. Wenn aber die chinesische Armee nicht eben¬
falls eine umgehende Verständigung anstrebe, werde Japan zu
ernsteren Maßnahmen schreiten müssen .

*
China lehnt jede Verantwortung ad

Der stellvertretende japanische Militärattache , Oberst Okido
sprach am Donnerstag in der asiatischen Abteilung des chinesischen
Außenamtes wegen des Zwischenfalles in Nordchina vor . Da -

Auswärtige Amt hielt ihm gegenüber am Standpunkt fest, daß
Lhina für die Vorkommnisse nicht verantwort¬
lich fei . In Lhina bedauere man die Ereignisse ganz beson¬
ders jetzt , wo man große Hoffnungen auf eine allgemeine Be¬
reinigung der chinesisch - japanischen Beziehungen gehabt habe.
Nanking betrachte, eine genaue Darstellung des Sachverhalts als
eine notwendige Voraussetzung für die Beilegung des Konflikts .

Man macht in politischen Kreisen aus dem Ernst der Lage
kein Hehl, weil die Möglichkeit weiterer Verwicklungen durch¬
aus gegeben ist.

Darstellung des Zwischenfalls
Peiping , 8. Juli . (Ostasiendienst des DNB .) Zum Entstehen

des japanisch-chinesischen Zwischenfalles wird jetzt auch chine-
sischerseits eine Darstellung der Einzelheiten gegeben.

Darnach trafen am Mittwoch abend 306 bis 100- Soldaten
der japanischen Nordchina-Earnison aus Fengtai in der Nähe
der Markopolo-Brücke 12 Kilometer südwestlich Peiping ein.
Ihre ursprüngliche Absicht war eine Nachtübung mitAn -
griff auf die über den Hunwo -Fluß führende Eisenbahnbrücke
der Linie Peiping —Hankou. Nach chinesischer Darstellung war
nun die Genehmigung von den chinesischen Behörden ver¬
weigert worden . Trotzdem erfolgte der Uebungsangriff .
Zur Vermeidung von Komplikationen erhielt die vom 129. In¬
fanterie -Regiment (37. Division der 29 . chinesischen Armee) ge¬
stellte Truppenbesatzung Befehl , sich sofort auf kürzestem Wege
unter Durchwatung des angeschwollenen Hunwo -Flusies zurück¬
zuziehen. Dabei fiel als erstes Opfer ein Mann der chinesischen
Truppenbefatzung . Der Rest erreichte das in nächster Nähe ge¬
legene Garnisonsstädtchen Kungchiying , dessen Mauertore sofort
geschlossen wurden .

Um Mitternacht Noch traf dort eine Kommission, bestehend aus
einem Vertreter des Hopei- Tschachar -Regierungsausschusses ,
einem chinesischen Stabsoffizier der 37. Division und einem japa¬
nischen Offizier ein . Trotz sofort begonnener Verhandlungen
flackerte die Schießerei jedoch am Donnerstag morgen wieder
auf . Es entwickelte sich ein regulärer Angriff der Japaner auf
das Städtchen , wobei außer Gewehren auch Maschinengewehre
und Infanteriegeschütze eingesetzt wurden . Erst nach 10 Minuten
kam es zur Einstellung des Feuers , welches schwere Ver¬
luste auf beiden Seiten zur Folge hatte .

*

Nankings Anweisung an die 29 . Armee :
Friedliche Beilegung des Streitfalles .

DNB . Schanghai , 8 . Juli . (Ostasiendienst des DNB .) Im
Sommerkurort Kuliug trat eine Regierungskonferenz zusam¬
men , um über die Maßnahmen zu beschließen , die in Zusammen¬
hang mit den Ereignissen in Nordchina getroffen werden soll¬
ten . An der Konferenz nahmen Tschiangkaischek sowie der Eene -
ralstabschef und hohe Regierungsbeamte teil .

Es wurde beschlossen, die Zwischenfälle mit Japan friedlich zu
regeln . An den Kommandeur der 29 . Armee erging die Wei¬
sung, den Streitfall zu lokalisieren . An die japanischen Militär¬
behörden wurde das Ersuchen gerichtet, die militärischen Ope¬
rationen in Rordchina eiyzustellen.

Der chinesische Außenminister reiste von Kuling nach Nanking
ab , um Verhandlungen mit der japanischen Botschaft aufzu¬
nehmen.

-8-

Tokio einstweilen nicht beunruhigt
Tokio, 8 . Juli . In militärischen Kreisen der japanischen Haupt - -

stadt wird den Ereignissen in Peiping einstweilen nur lokale
Bedeutung beigemessen , wenngleich auch nicht verkannt wird , daß
die wachsende japanfeindliche Einstellung der 29 . Armee und
der nordchinesischen Bevölkerung diesen Zwischenfällen ein ern¬
steres Gesicht geben. Die in die Kämpfe in Peiping verwickelten
japanischen Truppen bestehen aus Teilen der Nordchina-Earnison
unter dem Kommando des Generalleutnants Taschiro. Die
Nordchina-Earnison besitzt eine Stärke von 6800 bis 7000 Mann
und bildet eine von der Kwantung -Armee unabhängige und
völlig selbständige japanische Formation . Sie leitet das Recht
zur Verwaltung der Tientsin —Peiping - Eisenbahn aus den Borer -
Protokollen her . Die latente Spannung zwischen den japani¬
schen Truppen in Nordchina und der 29 . Armee Sungohiyuans ,
des Vorsitzenden der Hopei- Tschachar -Verwaltung , hat schon mehr¬
fach zu ernsten Zwischenfällen geführt .

Unverständliches Urteil
Bromberg , 8. Juli . Nach elfstündiger Verhandlung wurden

die Urteile gegen die 22 Mitglieder der Deutschen Vereinigune
in Könitz gefällt . Es erhielten der Angeklagte Klimek zwei
Jahre Gefängnis , Groß 20 Monate , von Eersdorff 15 Monate ,
Liselotte Freimann 15 Monate , Günther Krüger 15 Monate ,
Schulz, Mittelstädt , Anklam und Altschöller je acht Monate , Mar¬
garete und Auguste Wehr 10 Monate Gefängnis , die Angeklag¬
ten Bannasch, Hans Rosenberg , Falkenberg und Hund je sechs
Monate Arrest, Eriebinski , Lauer , Marks und Fechner je füns
Monate Arrest, und die Angeklagten Adam und Bruuk Besse¬
rungsanstalt ( !) mit drei Jahren Bewährungsfrist .

Die Verurteilten haben Berufung eingelegt .
Sk

Wir haben es hier wieder mit einem der Willkürurteile zu
tun , die sich nicht mit dem Göist des deutsch -polnischen VerstäN -
digungsabkommens vereinbaren lassen . Dys Deutschtum hat Un¬
zählige Beweise seiner Aufrichtigkeit Und Loyalität geliefert .
Daß das polnische Deutschtum und daß vor allem die deutsche
Jugend auf das Reich schaut und von dem Geschehen im Reich
tief beeindruckt ist, trifft natürlich zu . Aber das ist verständlich.
Es ist im Grunde selbstverständlich; diese geistig-weltanschauliche
Bindung an das Eesamtdeutschtum beeinträchtigt in keiner Weife
die Stellung des polnischen Deutschtums zum polnischen Staat .

I Im Gegenteil . Die loyale Haltung des Deutschtums zum Staat
> entspricht durchaus den freundschaftlichen Beziehungen , die nun

schon seit Jahren die beiden Nachbarvölker verbinden . Das
Konitzer Urten läßt jedoch jedes Gefühl von Verständnis und
VerständigMg vermissen. Es ist ein Fehlurteil .

f .

Flucht aus bem „Somelparadies"
Charbin , 8 . Juli . Die Zeitung „Naschput" meldet von den

verschiedensten Stellen der sowjet russisch - mandschuri¬
schen Grenze zahlreiche Erenzübertrjttx , die den
Charakter einer Massenslucht aus der Sowjetunion an¬
genommen hätten . Die Grenzübertritte erfolgten sowohl im
Gebiet von Mischänj (am Hanka-See ) , wie auch im Norden
( Sachalin ) und im Westen beim Argun -Fluß . Bemerkenswert
sei, daß sich unter den Flüchtlingen diesmal auffallend viele
Kommunisten, Soldaten der Roten Armee und Erenzbeamte
befänden.

«raät Le6 meine aus ?
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Drei kommunistische Mörder Hingerichtei
Sühne für einen Fenerüberfall ans ein Neuköllner

S« .-L»ral
Berlin , 8. Juli . Di« Justizpreffestelle Berlin teilt mit .- Don¬

nerstag früh sind der 34jährige Walter Schulz aus Berlin , der
' 1 jährige Paul Zimme r m ann aus Berlin und der 53jährige
Bruno Schröter aus Posen , die voiN Schwurgericht in Ber¬
lin wegen Mordes und Landfriedcnsbruches zum Tode verurteilt
waren , hingerichtet worden . Die Genannten , von denen Zjm-
inermann und Schröter schön mit hohen Freiheitsstrafen , darun¬
ter Schröter wiederholt mit Zuchthaus , bestraft waren , und von
denen Schulz und Zimmermann nach dieser Tat zwei Raubüber -
fälle verübt haben , haben sich im Oktober 1931 an dem bis ins
Einzelne ' organisierten Feuerüberfall auf das SA .-Lokal in Neu¬
kölln . Richardstraße 31 . in führender Weise. Schulz als Organi¬
sator , Zimmermann und Schröter durch Abgabe von Schüssen ,
beteiligt . Hierbei wurden der Gastwirt Vöwe ermordet und zwei
weitere Personen lebensgefährlich verletzt. Die in demselben
Strafverfahren erkannten Todesstrafen gegen Hellmut
Schweers und Bruno Blank hat der Führer und Reichs¬
kanzler im Gnadenwege zu Zuchthausstrafen von zehn Jahren
umgewandelt . Diese beiden Verurteilten , die zur Zeit der Bege¬
hung der Tat noch jung und gut beleumundet waren , sind durch
Verführung zur Beteiligung an dem Terrorakt gekommen und
hatten sich bereits geraume Zeit vor der Machtübernahme vom
Kommunismus losgesagt.

Me Preise steigen in Frankreich
Paris , 8. Juli . Die französischen Minister sind am Donners¬

rag zu einem Kabinettsrat zusammengetreten , um Eesetzesrrlassc
zur Beschaffung von Geld zu prüfen .

Obgleich in amtlichen Kreisen vorläufig noch strengstes Still¬
schweigen über die beabsichtigten Maßnahmen der Negierung be¬
währt wird , verlautet in sonst gut unterrichteten Kreisen , daß
u . a . beabsichtigt ist, die Tabakpreise um 20 v . H . herauf¬
zusetzen, ebenso Streichhölzer und Zölle. Die Brenn¬
st ofsp reise sollen um 10 Prozent heraufgesetzt werden ,
Steuermarken um 20 Prozent . Die Postgebühren für
den Jnlandsbrief sollen von 50 auf 70 Centimes heraufgesetzl
werden und die Telegramm - und Telephongebühren um 20 o . H.

Auto rast in Chausseehaus . Auf der Strecke Eisleben-—
Querfurt ereignete sich ein schwerer Kraftwaqenunfall. Ein
Querfurter Personenkraftwagen raste mit solcher Gewalt ge¬
gen das Gatterstädter Chavsseehaus , daß er vollständig zer¬
trümmert und die Wand des Chausseehauses durchstoßen
wurde . Die beiden hinten im Wagen sitzenden Personen wa¬
ren sofort tot. Der Fahrer und sein Beisitzer wurden mit
außerordentlich schweren Verletzungen ins Eislebener Kran¬
kenhaus einaeliefert.

Vater, Sohn und Enkel vom Blitz erschlagen. In der
Grafschaft Elatz wurden am Dienstag der Schuhmachermei-
fter Ieschke , sein Sohn und Enkel vom Blitz erschlagen. Alle
drei waren nach dem Abendessen noch aus dem Hause gegan¬
gen , um Lindenblüten zu sammeln . Es wurde sehr spät, und
sie kamen immer noch nicht zurück. Frau Ieschke ging sie
dann suchen . Sie fand die drei tot unter einem Linden¬
baum , in Len der Blitz eingejchlagen hatte .

Erhöhung der Bahntarife in Frankreich. Getrieben von
dem Druck der sich als immer unheilvoller für das Volk
auswirkenden 40-Stundenwoche der Marxisten beschloß der
oberste französische Eisenbahnrat neben einer allgemeinen
Personentarif-Erhöhung um 5 Prozent auf den Kilometer
dis Preise in der ersten und zweiten Klasse noch mehr zu er¬
höhen . Die Gütertarife sollen je nach der zu befördernden
Ware zwischen 10 und 30 v . H . erhöht werden . Man hofft ,
daß sich daraus eine Mehreinnahme von etwa 1,8 Milliar¬
den Franken ergibt .

Wirbelsturmkatastrophe in Siidbvrneo. Wie aus Nieder -
ländisch-Jndien berichtet wird , ist die Umgebung der Ort¬
schaft Martapure (Südborneo) durch einen schweren Wir¬
belsturm heimgesucht worden Bisher wurden 21 Tote fest¬
gestellt . Der Sachschaden ist sehr bedeutend .

Hitzewelle in den Bereinigten Staate ». Der mittlere We¬
sten und die Nordatlantikstaaten werden augenblicklich von
einer schweren Hitzewelle heimgesucht. Die Temperaturen
betragen 36 bis 42,5 Grad Celsius. Bisher wurden 2 2 To¬
desfälle infolge Hitzschlages gemeldet . Neuyork erlebte
am Mittwoch den heißesten Tag dieses Jahres .

Sowjetrußlands neuer Botschafter . In Berlin traf der
neue Botschafter der Union der sozialistischen Sowjetrepubli¬
ken , Konstantin Konstantinowitsch Iureniew , ein Zu seiner
Begrüßung hatten sich Vertreter des Auswärtigen Amts
und die Mitglieder der Botschaft auf dem Bahnhof einge-
kunden.
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„Ja, das sind Frauenberufe : Aber ich wollto etwas
ganz anderes werden !"

Der Mann sah das Mädchen gespannt an . „Nun?"

„Gärtnerin ! " ' sagte sie sehnsüchtig. „Einen großen ,
großen Garten haben, Nosen ziehen , Bäumchen pflegen ,
IVlumen pflanzen ! — O ! " )

„Nun, und das geht nicht ?" '

„Nein, Herr Baron, das geht nicht! " sagte sie ergeben .
„Wenn Mutti noch lebte ! — Aber ich kann Vater nicht
allein lassen ! Sein Herz ist so schwach ! Mir ist immer
Zange um ihn ! " —

Die klaren blauen Augen wurden dunkel und ernst.
Baron Coretzky schwieg und sah zu Boden . Da kam der
Pastor den Gartenweg herein . Er sah das Pferd und suchte
den Baron mit den Blicken. Da sah er ihn mit Rojemarie
in der Laube sitzen . Er lächelte wehmütig.

: „Guten Tag, lieber Robert ! — Ich bin ein wenig
'
außer Atem , verzeihen Sie ! Man wird eben alt !"

Coretzky stand auf und begrüßte den Mann . Es war
merkwürdig , daß er hier bei Pastor Hebenstreit immer wie

'
zu Hause war ! Das Gefühl hatte er sonst nirgends. Kam
das, weil man ihm hier solch natürliches Vertrauen

/ schenkte? Sonst fühlte er überall Scheu und Mißtrauen,
^sogar bei seiner Schwester. Nur hier nicht ! Vater und
Tochter waren so freimütig und liebenswürdig, wie ' da¬
mals Frau Rosemarie . Das junge Mädchen entfernte sich,

machdem der Vater dem Besuch gegenüber .Platz genommen

Halle . Eie wußte , Vater hatte es gern , wenn sie dann still¬
schweigend einen guten Trunk besorgte.

„Sie fühlen sich nicht besonders gut, Herr Pastor? Ihr
Fräulein Tochter ist besorgt ! " fragte der Freiherr liebens¬
würdig , wie es seinem starren Wesen eben möglich war.

„Das Herz ist schlecht! " klagte der Pfarrer. Im vori¬
gen Winter, als meine liebe Frau krank wurde , wurde ich
es auch . Die böse Grippe , Herr Baron ! Sonst wäre Ihr
Herr Later gewiß auch noch am Leben ! — Es ging mir
hundsschlecht . Rosemarie pflegte mich , steckte sich an und
holte sich den Tod . Veränderungen gewisser Frauenjahre
mögen ihren Tod beschleunigt haben ! — Aber ganz zurecht
kam ich auch nicht wieder ! Es wird mir schon schwer , aus
die Kanzel zu steigen und solange zu sprechen ! " —

„Ich meine , der Pfarrer Hebenstreit hätte lange ge¬
nug für die Schafe seiner Herde gesorgt ! Er sollte sich zur
Ruhe setzen ! " meinte der Baron.

„Aber wohin , Herr Baron? Wohnungsnot ist überall ,
und in meinem lieben alten Pfarrhaus zieht dann der
Nachfolger ein ! — Eins habe ich mir wohl manchmal schön
gedacht ! Wenn der Nachfolger jung wäre, und meine Rose¬
marie hätte ihn lieb , — dann wäre wohl für den alten
Vater auch noch Platz ! Aber das wäre wohl zu schön, um
wahr zu werden !"

Dem Freiherrn war zu Mute, als drückte eine eiserne
Faust sein Herz zusammen.

„Ist das eine Aussicht, oder nur ein schöner Traum ?"
fragte er gepreßt .

Der Pastor sah in weite Fernen .
„Leider nur ein Traum . Herr Baron !"
Die Faust löste sich von Roberts Herzen.
„Es müßte doch eine Wohnung für Sie gesunden wer¬

den , Herr Pastor !" sagte er. „Das Verwalterhaus auf
Herzsprung steht leer . Pedruweit bewohnt eine einzige
Stube darin . Freilich , es müßte gänzlich zurechtgemacht
werden . Soll ich das veranlassen ?"

„Ich danke herzlich für den guten Willen , Herr Baron!
Aber das wäre mir doch zu weit von Rosemaries Grab !"

„Es sind Pferde genug im Stall !" sagte der Freiherr.
Es dünkte ihn plötzlich herrlich, das Mädchen so in der
Nähe zu haben .

„Nochmals Dank, Herr Baron ! Aber man darf nicht
alle Güte annehmen , die einem geboten wird ! Was mich
am meisten freut dabei , das ist, daß ich doch reckt hatte
und meine liebe Frau auch .

"
„Womit recht-, Herr Pastor?"
„Daß wir den wilden Robert lieber hatten als andere

Menschen, die nur immer nach dem Aeußeren urteilen! "
„Das allerdings abstoßend genug ist ! " vollendete Co¬

retzky bitter.
Pastor Hebenstreit griff nach seiner Hand . „Lieber

Robert , weder meine Frau noch ich haben das je gefunden !
Wir kannten Sie schon als Knabe , und Sie müssen es doch
gefühlt haben , daß wir es gut mit Ihnen meinten !"

Der Baron sah finster zu Boden . — Ja , ja , es war
schon so ! — Pfarrer Heüenftreit und seine Frau Rosemarie !
- Aber sonst ! — Es war ihm ja längst gleichgültig ,
was die Menschen von ihm dachten . — Und wenn sie ihn
fürchteten, hatte er eine teuflische Freude daran gehabt !
Aber hier fürchtete ihn niemand , hatte ihn nie jemand
gefürchtet! Seltsames Haus, das Pfarrhaus unter den Ka-
stANien und Rosen ! —

Der Pfarrer aber führte seine Gedanken ganz andere
Wege . In lichte Höhen , in künftiges Sein! —

„Es würde mir nicht schwer sein, dies Wissen um das
schwache Herz, das unversehens einmal still stehen kann !"
sagte er versunken, halb zu sich selbst . „Wie wunderschön ist
der Gedanke, ausruhen zu können unter den Rosen , dort
an der Kirche neben Rosemarie ! Ader das Kind ! Mein
Töchttzrchenl — Es kennt die Welt nicht . Verwandte hat
sie nicht , und wenn ich sie einmal verlasse, ist sie verlassen !
Ich wünschte , sie Hütte einen einzigen , wahren Freund ,
e inen Menschen,' der für sie jorgt,"^ ,. (Fortsetzung folgt. )

'
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